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Altenrhein

Klare Absage an Ausweitung
Unbeeindruckt durch die laufende Klimadiskus-
sion und dem raueren politischen Gegenwind in
der Luftfahrt setzt die Betreiberin des privaten
Flugfeldes Altenrhein auf Ausbau des Flugbe-
triebs. Dies in erster Linie durch eine Auswei-
tung der geltenden Betriebszeiten für den Lini-
en- und Charterflugverkehr, welche im Staats-
vertrag von 1991 zwischen der Schweiz und
Österreich fixiert sind. Die St. Galler Regierung
unterstützt dabei das Vorhaben massiv mit dem
Argument, damit den Wirtschaftsstandort Ost-
schweiz aufzuwerten und beruft sich auf die Er-
gebnisse einer 2017 von St.Gallen und Vorarl-
berg in Auftrag gegebenen «Interessensanalyse
zur regionalen Entwicklungsstrategie Airport
Altenrhein». In dieser Alibi-Analyse – das Er-
gebnis stand wohl schon zu Beginn fest – wird
empfohlen, Anpassungen der Rahmenbedin-
gungen für den Linien-, Charter- und Business-
verkehr zu prüfen.

Einseitige Anpassungen zu Lasten 
der Bevölkerung
Am 28. November 2019 stellten Behördenver-
treter St.Gallens und Vorarlbergs die Ergebnis-
se dieser Überprüfung in Form eines Berichts
vor, welche eine Arbeitsgruppe im letzten Jahr
unter der Leitung des BAZL erarbeitet hatte. Er
ist wie erwartet sehr einseitig und Aviatik-
freundlich ausgefallen. Die von der Luftfahrt-
lobby seit langem geforderte Angleichung der
Betriebszeiten für Altenrhein an jene anderer
Schweizer Flughäfen solle nun endlich verwirk-
licht werden.

Vorgeschlagen wird, die 90-minütige Mit-
tagspause ersatzlos zu streichen und die Öff-
nungszeiten für den Linien- und Charterflugver-
kehr um eine Stunde bis 23 Uhr auszuweiten.
Weiter sollen die Betriebszeiten an den Wo-
chenenden ausgedehnt und das Flugverbot an
hohen Feiertagen gestrichen werden.

Weiter wird vorgeschlagen, die Flugbewe-
gungen neu zu kategorisieren. Linien- und Char-
terflüge sollen nicht mehr getrennt, sondern 
unter der gemeinsamen Kategorie «Linienver-
kehr» erfasst werden, als sogenannt «flugplan-
mässiger, öffentlich zugänglicher Flugverkehr».
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Südanflug Bern weiterhin verhindert
Das Bundesverwaltungsgericht hat mit Ent-
scheid vom 16. Oktober 2019 die zahlreichen 
Beschwerden verschiedener Vereinigungen, Ge-
meinden sowie von Privaten gegen den geplan-
ten Südanflug abgewiesen, so auch diejenige der
Vereinigung gegen Fluglärm VgF. Obwohl die
vertiefte rechtliche Analyse des Urteils ergab,
dass sich das Gericht leider nur sehr oberfläch-
lich mit den vorgebrachten Argumenten gegen
den Südanflug auseinandergesetzt hat, verzich-
tete die VgF auf einen Weiterzug des Entscheids
an das Bundesgericht. 

Der Schweizerische Hängegleiterverband
SHV und die Segelfluggruppe Bern haben das
Urteil jedoch aus anderen Gründen weitergezo-
gen. Dadurch erlangt das Urteil des Bundesver-
waltungsgerichts noch keine Rechtsgültigkeit
und das Luftraumverfahren wird weiterhin nicht
initiiert. Damit dürfte der Südanflug frühestens
2022 realisiert werden.

Ein Flugplatz auf dem Spendenmarkt
Nachdem die wichtigste Einnahmequelle des
Flughafens, nämlich der Berner Homecarrier
SkyWork im Herbst 2018 Konkurs gegangen
war, bemühten sich die Flughafenbetreiber er-
folglos, ein neues Unternehmen nach Bern zu
holen, das Linienflüge anbieten würde. Es schi-
en, dass die sich wiederholende Episode von in
Bern strauchelnden Airlines herumgesprochen
hat. Keine der zahlreich angegangenen Airlines
wollte nach Bern kommen.

Im Frühling 2019 sollte von politischer Seite
Rettung nahen. Der Regierungsrat des Kantons
Bern liess einen Gesetzesentwurf in die Ver-
nehmlassung gehen, der die Subventionierung
des Flughafens Bern-Belp im Gesetz verankern
soll. Die Reaktionen blieben nicht aus. Nicht nur
Linke und Grüne lehnen die Subventionsmillio-
nen ab. Auch bürgerliche Parteien hinterfragen
die Vorlage oder lehnen diese ebenfalls ab. 
In einer Petition forderten rund 3300 Unter-
zeichner von der Berner Regierung, das Gesetz
über die Beteiligung des Kantons Bern an der
Flughafen Bern AG zurückzuziehen. Im Gros-
sen Rat ist die Vorlage noch nicht spruchreif.
Siehe dazu den ausführlichen Artikel «Unter-
stützung des Flughafens Bern-Belp durch die 
öffentliche Hand» in der FLAB vom letzten
Herbst.

Die Flughafenbetreiber schienen nun nicht
weiter auf eine rasche politische Entscheidung
zu hoffen. Am 1. November verkündeten sie, mit
einem Crowdfunding, sprich mit Spenden aus
dem Volk, eine virtuelle Airline namens FlyBair
in die Luft bringen zu wollen. Das Ziel, den an-
gegebenen Kapitalbedarf von 2,5 Millionen so zu
decken, wurde jedoch deutlich nicht erreicht.
Das Spendenbarometer blieb Mitte Januar 2020,
am Ende der Zeichnungsfrist dieser Kapitalsu-
che, bei 1,63 Millionen stehen. Man darf ge-
spannt sein, wie weit das verfügbare Kapital nun
reicht. Die Flughafen Bern AG hält mit CHF
250’000.- selbst 15,3% des Aktienkapitals.

Aus den Regionen

Obwohl das vorgesehene Aktienkapital
nicht zustande kam, soll FlyBair im Mai abhe-
ben. Die 8 Feriendestinationen am Mittelmeer
werden nicht wie zuerst geplant mit Flugzeugen
der German Airways bedient. Diese hat den
Deal mit FlyBair im Januar gestoppt. Nun steht
Helvetic Airways für die ersten 6 Monate unter
Vertrag, um die Charterflüge mit Maschinen des
Typs Embraer E190-E1 (112 Sitzplätze) durch-
zuführen.

Flughafen Bern bringt kaum Touristen
Eine Umfrage der Zeitung «Der Bund» unter
Hoteliers aus der Stadt Bern und dem Berner
Oberland zeigt: der Flughafen Bern war und ist
für den Tourismus nur von geringer Bedeutung.
Sogar der Flughafen von Mailand sei für die Re-
gion wichtiger als jener von Bern, sagt ein Hote-
lier. Dies ist brisant und politisch von Bedeu-
tung, da der Kanton Bern den Flughafen Bern
finanziell unterstützen möchte und argumen-
tiert, dass dieser eine für den Wirtschafts- und
Tourismusstandort wichtige Infrastruktur dar-
stellt. Diese Argumentation, welche der Kanton,
ohne diese zu hinterfragen, vom Flughafen Bern
übernommen hat, wird durch das Resultat der
Umfrage stark relativiert, was für die bevorste-
hende politische Auseinandersetzung hinsicht-
lich der geplanten Unterstützung relevant sein
wird.

Guido Frey, Geschäftsleiter 
Vereinigung gegen Fluglärm VgF

Die Errichtung einer 4. Piste in Dübendorf
für die Entlastung von Kloten ist schlicht nicht
mehr zeitgemäss und nicht vereinbar mit den
von der Schweiz unterzeichneten Klimaabkom-
men. Andere Staaten haben dies schon erkannt,
wie z.B. der kürzliche Gerichtsentscheid zum
Ausbaustopp der 3. Piste beim Flughafen Lon-
don Heathrow zeigt. Es bleibt zu hoffen, dass
sich diese Erkenntnis früher oder später auch in
der Schweiz durchsetzt. n

IG Zivilflugplatz Dübendorf NEIN
Burkhard Huber Oliver Müller

Gönnerinnen-/Gönnerbeitrag auf
PC Konto 80–64803–5
Vielen Dank für Ihre Spende.

Altenrhein: Die 90-minütige Mittagspause soll ersatzlos gestrichen und die 
Betriebszeiten am Abend um 1 Stunde verlängert werden (siehe Grafik).

www.flugemissionen.ch

Webseiten für eine vertiefte Lektüre:
www.ig-zfdn.ch 
www.historischer-flugplatz.ch 

Nur-ein-Flughafen-Initiative: 
ww.nur-ein-flughafen-initiative.ch 

www.klug-cesar.ch
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tDamit könne auf eine nach schweizerischem

Recht notwendige Konzessionierung des Flug-
platzes verzichtet werden. Verschwiegen wird
dabei, dass ein erster Versuch zur Konzessionie-
rung Altenrheins vor bald 10 Jahren am Veto
Österreichs kläglich gescheitert war. Durch den
Kunstgriff der Neukategorisierung versprechen
sich das BAZL und Co. offensichtlich die Umge-
hung eines weiteren – von vorneherein chancen-
losen – Konzessionsgesuches, um an neue Lini-
en- und Charterflugverbindungen zu kommen.

Zückerchen für Österreich zeigt Wirkung
Die oben erwähnten Anpassungen erfordern die
Änderung des Staatsvertrages und damit die Zu-
stimmung des Vorarlberger Landtages sowie der
Republik Österreich. Während sich unsere östli-
chen Nachbarn bisher immer konsequent und
erfolgreich gegen einen Ausbau des Flugbe-
triebs in Altenrhein gewehrt hatten, um die Be-
völkerung ihrer Anrainergemeinden vor Flug-
emissionen zu schützen, sieht es diesmal anders
aus. Man scheint dort plötzlich andere Prioritä-
ten zu verfolgen. So sind die vorliegenden Vor-
schläge zur künftigen Entwicklung des Flugplat-
zes in Zusammenarbeit mit Behördenvertretern
Vorarlbergs erarbeitet worden. Einen wesentli-
chen Anteil an diesem Gesinnungswandel dürfte
das im Papier erwähnte Versprechen der
Schweizer Behörden haben, die Anzahl der 
extrem störenden Helikopterflüge künftig um
jährlich 2000 auf aktuell 2500 zu senken. Ob die-
ses Zückerchen im Endeffekt zum Erfolg führen
wird, darf bezweifelt werden. Auch wenn es fürs
erste einmal zum Stillhalten Österreichs gereicht
hat.

Widerstand geplant
Noch ist der Weg weit und die politischen Hür-
den zur Anpassung des Staatsvertrages sind
hoch. Dies insbesondere in einer Zeit, wo Kli-
maschutz und die Reduktion der Treibhausgas-
emissionen immer vordringlicher werden und
solche realitätsfremden Ausbauprojekte in der
heutigen Zeit nichts mehr zu suchen haben. Dass
der geplante Ausbau des Flugbetriebs einmal
mehr auf dem Rücken der betroffenen Bevölke-
rung stattfinden würde, ist ein weiterer Grund,
diesem Ansinnen der Flugplatzbetreiberin eine
klare Absage zu erteilen. Statt neue Privilegien
für die Luftfahrt zu schaffen, müssen die Erhal-
tung und Verbesserung der Wohn- und Lebens-
qualität in der Flugplatzregion im Vordergrund
stehen, zum Schutz unserer Umwelt und Ge-
sundheit.

Heinz Grob, Rorschacherberg
Präsident Aktion gegen Fluglärm AgF

Basel-EuroAirport

Ba
se

l-
nem Positionspapier fordert jetzt auch sie eine
Nachtflugsperre von 23 bis 06 Uhr. Diese Kehrt-
wende ist einerseits der schweizweiten Umwelt-
weltwelle zu verdanken, andrerseits dem be-
vorstehenden Rücktritt des zuständigen Basler
SP-Regierungsrates Christoph Brutschin. Er
hatte 2011 von seinem fluglärmfreien Wohnort
aus den «Ausbau der Tagesrandflüge» gefordert.
Damit war er sehr erfolgreich: Der Fluglärm von
23 bis 24 Uhr hat in Allschwil seit 2012 von 37 auf
51 Leq zugenommen und damit den gesetzlichen
Grenzwert von 50 Leq überschritten, und die
Zahl lauter Nachtflüge über 70 dB ist von 194 auf
1654 pro Jahr gestiegen.
Alle fluglärmbetroffenen Gebietskörperschaf-
ten um den EAP fordern seit Jahren die Nacht-
flugsperre ab 23 Uhr: Die elsässische Agglo St.
Louis mit ihren 40 Gemeinden, der südbadische
Landkreis Lörrach, der Trinationale Distriktrat 
mit Südbaden, Elsass und Beiden Basel und das
Parlament des Kantons Baselland. 

Noch eine gute Nachricht: Die grüne Land-
rätin und Präsidentin des Schutzverbandes der
Bevölkerung um den Flughafen Basel-Mülhau-
sen (EuroAirport) wurde neu in den Gemeinde-
rat des grossen Vorortes Binningen gewählt.

Der EAP gerät immer mehr unter Druck wegen
des erwähnten Fluglärm-Anstiegs, vor allem in
der Nacht. Darauf reagiert der EAP mit einer
neuen Lärmstudie, der dritten innerhalb von 10
Jahren. Bis die Studie ausgewertet ist, gewinnt
der EAP viel Zeit: Man macht eine Studie, damit
man nichts machen muss. Das war schon bei den
früheren Studien so.

Madeleine Göschke-Chiquet, Binningen
Schutzverband der Bevölkerung 
um den Flughafen Basel-Mülhausen

Morgenröte am Basler Himmel?
Für einmal haben wir Hoffnungsvolles zu be-
richten.

Die Grünen Baselland haben eine Volksi-
nitiative gestartet, welche sinngemäss Folgendes
fordert: Die Verlängerung der Nachtflugsperre
auf 23 bis 06 Uhr (bisher 24 bis 05 Uhr) wie in
Zürich, die Plafonierung der jährlichen Flugbe-
wegungen auf 100’000 (bisher rund 97’000), kei-
ne kantonalen finanziellen Mittel für umweltbe-
lastenden Flugverkehr, Rückverlegung der Süd-
startkurven vom Schweizer Territorium an die
Landesgrenze, Beschränkung der über Schwei-
zer Gebiet führenden Südlandungen auf acht
Prozent, keine überproportionale Zunahme des
Frachtverkehrs, und die Überprüfung der Mess-
daten des EuroAirport durch eine EAP-unab-
hängige Fachstelle. Diese Vorgaben sollen auch
als Handlungsanweisung für die zwei Vertreter
des Kantons Baselland im Verwaltungsrat des
EuroAirport (EAP) gelten.

Die SP Basel-Stadt hat als grösste Partei des
Kantons ihre Flughafenpolitik geändert. In ei-
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